
Zeitschrift: Werk - Archithese : Zeitschrift und Schriftenreihe für Architektur und
Kunst = revue et collection d'architecture et d'art

Band: 66 (1979)

Heft: 31-32: Stadt-Rückseiten = La face cachée de la ville

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


63

Briefe
«Jungen Menschen beibringen,
was Form bedeutet...»
Betrifft w -a 27/28, S. 36-43: «Wohnkultur. Eine Umfrage»

Es wird Sie interessieren, was ein
Leser auf Ihre Fragen zu antworten

hat.
1. Hat die moderne Architektur
im Wohnbereich versagt?

Nicht die moderne Architektur
(M. Andritzky) hat sich so ausgelebt,

sondern die heutige
Architektur. Was die moderne Architektur

an Ideen und an realisierten

Beispielen anzubieten hat -
die Siedlungen der Shaker, die
englischen Trabantenstädte, die
Siedlungen der 20er Jahre, die
«Charta von Athen» —, ist auch
heute noch die Basis der modernen

Architektur, die wir brauchen.

2. Kann man wohnen lernen?
Für die überwiegende Masse

der Menschen fehlen die
Voraussetzungen für ein menschliches
Wohnen. Am meisten für das

heutige Wohnen lässt sich aus den
Erfahrungen einer langen
kulturgeschichtlichen Entwicklung in
den Wohn-, Haus- und Stadtformen

lernen. Über die Behauptung,

jeder könne eine individuelle

Wohnform finden, kann ich
nur den Kopf schütteln. Niemand
kann in seinem kurzen Leben
ersetzen, was in einer langen
kulturgeschichtlichen Entwicklung
bis zu den Ergebnissen etwa des
Werkbundes in der Neuzeit
entwickelt wurde. Die Tatsache, dass

aus den Bedingungen der jeweili¬

gen Zeit und aus der Erfahrung
der Geschichte sich bestimmte
Formen letztlich durchsetzen, die
allein das Prädikat der
Zeitgerechtigkeit verdienen, lässt sich
nicht verdrängen. Es ist nicht so,
wie M. Andritzky meint, dass die
Zeit der «Werkbundkisten» vorbei

sei. Dies war durchaus eine
Bemühung, jungen Menschen
beizubringen, was Form bedeutet.

Man sollte sie sofort wieder
einführen. (Angenehm daher der
Bericht von V. Huber über
Schweden-Design.)

3. Was halten Sie von alternativen

Wohnformen?
Viel, wenn damit die

grundsätzlich falschen Wohnverhältnisse

für die Mehrzahl der
Bevölkerung geändert werden sollen,
wenig, wenn damit die «Pfi-
ster»-Möbel lediglich durch
Sperrmüll ersetzt werden sollen.

4. Wo werden heute die
Leitbilder modernen Wohnens
geprägt? Hat das «gute Design»
ausgespielt?

Meist werden die Leitbilder
von «Pfister» und Genossen mit
erheblichem Werbeaufwand
geprägt. Hier hat auch das moderne
Design ausgespielt, immer dann,
wenn es den Umsatz schmälert.

Tragisch ist, dass die gute Form
mit Unterstützung von
offensichtlich verwirrten Intellektuellen

als Symbol für eine allgemeine
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Teppiche im Examen!

Womit zeichnet sich der Teppich aus?
Welches sind die massgebenden
Beurteilungs-Kriterien, und wie sind
sie zu werten

Sie sehen jetzt in meiner Schaufenster-
Ausstellung am Münzplatz 1/Augusti-
nergasse in Zürich «Teppiche im
Examen» - beschriebene und dokumentierte

Beweggründe, weshalb diese
Teppiche von mir gekauft und damit
als das Beste befunden werden -!
Meine 20jährige Einkaufserfahrung
soll für Sie Sicherheit sein und Massstab

zugleich.

"tony waehry
Teppiche und Gewebe
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Dachausbau?
Dann müssen Sie sich über
unser Blefa Wohnraum-
Dachfenster BSK informieren.
Ein Fenstersystem für
jede Raumnutzung.
Das Blefa Wohnraum-Dachfenster gibt es
für jede Raumnutzung in der gewünschten
Große. Der Einbau der Ein-Element-Kon-
struktion ist schnell erledigt. Der Eindeckrahmen

ist Bestandteil der Fensterkonstruktion.

Seitliche Bleilamellen und
Bleischürze sind bereits im Werk angefalzt.
Anpassung an jede Bedachungsart. Wir
senden Ihnen gerne ausführliche Informationen.

Bitte, schreiben Sie uns.
Wir reagieren sofort.

Wohn'raum-
Dachfenster
BLEFA Vertrieb
in der Schweiz:
GABS AG
8304 Wallisellen
Tel. 01/8301514

Einladung

Fachmesse für
industrielle
Elektronik
und
Elektrotechnik

9.-13. Okt. 79

Basel/Schweiz

in den Hallen der
Schweizer
Mustermesse

Prospekt und
Katalog:
Ineltec 79
CH-4021
Basel/Schweiz
Telefon 061 262020
Telex 62685 fairs ch

.79„ineltec

Briefe

Fehlentwicklung besonders bei
der Jugend in Misskredit geraten
ist. Gute Form bedeutet nicht
«öfter mal was Neues», sondern
ganz im Gegenteil Bewahrung
von bewährten Formen und
Ersatz nur dann, wenn Besseres an
die Stelle gesetzt werden kann.
Gute Form ist äusserster Gegensatz

zum heutigen Verschleiss.
Was an guten «Handmade

Houses» auffällt, ist ihre Schönheit.

Sie basiert auf Kultur im
besten Sinne, weil eben nicht
gestümpert wurde wie in den meisten

Fällen der Selbsthilfebauten.

Bei den guten «Handmade
Houses» zeigt sich etwas wie eine
neue Volkskunst, die auch früher
immer die Basis für die Entwicklung

von Kultur war.

Nachbemerkung: M. Andritzky
ist Generalsekretär und
L. Burckhardt Vorsitzender des
Werkbundes. Ich möchte hier
feststellen, dass diese beiden weit
überwiegend nicht die Meinung
des Werkbundes vertreten.

Josef Lehmbrock
Düsseldorf, 27.4.79
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Les relations Suisse/Tiers Monde et
le Departement d'Architecture de
l'EPF-L
A propos de w -a 29-30, «Architecture

d'exportation», pp. 24 s.

La redaction de werk-archithese
doit etre felicitee pour avoir orde
un theme aussi important que celui

de l'architecture d'exportation
ainsi que des problemes connexes
de la formation. Elle a bien fait de
soulever la problematique d'une
technologie et d'une architecture
occidentales parachutees dans un
milieu culturel different et de
l'impact souvent negatif de
l'exportation des Services du ä l'eth-
nocentrisme Occidental.

C'est pour eviter de contribuer
au «maldeveloppement» que les
ecoles d'architecture suisses
doivent faire un effort plus grand,
afin de mieux preparer les
etudiants ä la possibilite d'un de-
ploiement dans un pays en voie de
developpement ou au travail dans
un bureau d'etudes avec des
mandats dans le Tiers Monde.

II faut egalement tenir compte
des veritables besoins des
nombreux etudiants-ressortissants du
Tiers Monde qui suivent un
enseignement axe sur les conditions
des pays industrialises. Ces
etudiants devraient profiter d'un
enseignement leur permettant de
mieux situer le niveau de
developpement de leur pays, au
moyen d'une analyse compara-
tive des experiences dans divers
pays du Tiers Monde.

Comme l'article paru dans
werk • archithese concernant
l'EPF-L ne fait pas mention des
einseignements touchant aux
relations Suisse/Tiers Monde et ne
renseigne pas sur les efforts
d'ensemble de l'EPF-L pour une plus
grande Ouvertüre vers les pavs en
voie de developpement', il me
parait indispensable de fournir ä vos

Suter & Suter, architectes, Bäle: une
usine de cäbles en Iran; etat present

lecteurs quelques informations
complementaires:

Je mentionne quatre activites
dans l'ordre chronologique:
1. Depuis 1972, la Chaire d'Ur-
banisme du DA conduit des exer-
cices sur les problemes confron-
tant les pays en voie de developpement.

II est ä souligner que les
problemes prioritaires ne se
situent pas au niveau de la creation
de bätiments de prestige, mais
surtout au niveau de 1'urbanisme,
de l'habitat et de l'amenagement
du territoire.

Reconnaissant les liens entre
developpement urbain et
developpement rural, la Chaire preco-
nise une collaboration avec l'Institut

de genie rural.2 En plus des
exercices en 4e annee, la Chaire
encadre regulierement les
diplömants et doctorants dont la these
porte sur les problemes du Tiers
Monde.

2. Le nouveau plan d'etudes du
DA de 19763 elabora un cours
theorique intitule «Introduction
aux problemes des pays en voie de
developpement». Dans ce cours
interviennent des representants
des organisations internationales,
de la DDA et de 1TUED. Ce
cours est egalement accessible
aux etudiants d'autres departements

et est suivi par une quaran-
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